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 Konferenzberichte 123 

wie sehr muss er sich nicht nur der sprachlichen Syntax, sondern auch dem Ausdrucks- und 
Verständnishorizont der anderen Kultur anpassen? Ziel ist dabei immer die Leserin und der 
Leser: Was darf ihnen zugemutet werden, wieviel Fremdheit „vertragen“ sie? Als Überset-
zer tendiert man dazu, den Leser an die Hand nehmen und ihm möglichst viel deutlich 
machen zu wollen, doch selbst ohne Detailkenntnisse regionaler Kultur können Leser bei 
guter Literatur Sinn eigenständig zusammensetzen. Es gibt tendenziell nichts in einem Text, 
das nicht übersetzbar wäre. Selbst wo der Übersetzer den Eindruck bekommt, dass seine 
Nachschöpfung nur ein schwaches Abbild des Originals ist, verstehen die Leser mehr, als 
die Übersetzerin oder der Übersetzer oft sich vorzustellen geneigt ist. Jedenfalls sind die 
Sprach- und Kulturwelten des Hindi ganz sicher nicht unüberbrückbar weit von den deut-
schen Sprach- und Kulturweiten entfernt. 
Dabei wäre es empfehlenswert, die Makro-Perspektive auf die Werke verstärkt in den Blick 
zu nehmen. Als Philologen tendieren wir zur Mikroperspektive – die Analyse konkreter 
grammatischer, semantischer und syntaktischer Details. Dabei gerät gelegentlich eine 
wichtige Leitfrage aus dem Blick: Was ist bei dem Werk das Wichtigste? Was ist der Gestus 
der Geschichte, was der Habitus? Was ist der erzählerische und inhaltliche Schwerpunkt? 
Auf beiden Seiten fehlt im Allgemeinen das qualifizierte Lektorat, weshalb der kollegiale 
Austausch umso wichtiger ist. Durch die Werkstatt haben wir die Erfahrung einer intensiven 
Textarbeit in der Gruppe machen können, die uns alle sehr anregt, aber sonst leider nur 
selten möglich ist. Dies geht sicher in irgendeiner Form ins Unterbewusstsein ein und wird, 
so äußerte ein Teilnehmer der Schlussdiskussion unter Zustimmung der anderen, unsere Art 
des Lesens und Übersetzens verändern.  
Wichtig war die Lernerfahrung, die Sachen auch einmal mit den Augen der anderen Seite zu 
sehen: deutscher Indologen und indischer Germanisten – und die beiden Perspektiven sind 
komplementär zueinander: muttersprachliche Perspektiven direkt nebenan. Interessant, dass 
auch dabei Fragen offenbleiben, und so soll es auch sein. Die indischen Teilnehmer hatten 
alle schon Erfahrungen in der Übersetzungsarbeit in Kooperation mit muttersprachlich 
deutschsprechenden Germanisten, doch die Zusammenarbeit mit deutschsprachigen Hindi-
Kennern wurde von ihnen als wesentlich ergiebiger beurteilt. 

Namita Khare und Heinz Werner Wessler 

Unterwegs zur Breitenwirkung? – Indische Literaturtage 
Zürich, 23.–25. Februar 2018 
Das Literaturhaus Zürich richtete im Februar „Indische Literaturtage“ aus – mit einer bunten 
Mischung von Podiumsdiskussionen und Lesungen. Von morgens bis abends war die große 
Veranstaltungshalle der traditionsreichen Stadtzürcher Institution – an prominentem Platz 
am Limmatquai gelegen – gut mit Publikum gefüllt. Einige Veranstaltungen wurden per 
Video in einen zweiten Raum übertragen, der ebenfalls gut besetzt war. Die Eröffnung war 
eine Diskussion der unter anderem aus dem berühmten „Literarischen Quartett“ bekannten 
österreichischen Literaturkritikerin Sigrid Löffler mit dem Essayisten und Kulturkritiker 
Pankaj Mishra (zuletzt erschien „Das Zeitalter des Zorns“ im Verlag S. Fischer 2017 in 
deutscher Übersetzung).  
Außerdem anwesend auf dem kleinen Festival indischer Gegenwartsliteratur: Rahman 
Abbas – sein aktueller Roman „Rohzin“ gilt in Indien und Pakistan schon jetzt als Klassiker 
und erschien soeben auf Deutsch (Draupadi) in einer Übersetzung von Almuth Degener. 
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Urvashi Butalia hat Indiens erstes feministisches Verlagshaus mitgegründet (Zuban, früher 
„Kali for Women“) und wurde für ihre Verdienste vielfach ausgezeichnet. In dem Oral-
History-Band „Geteiltes Schweigen“ versammelt sie Erzählungen von der Teilung Indiens 
und Pakistans 1947.  
Ruby Hembrom arbeitete als Rechtsanwältin, bevor sie 2013 den Adivaani-Verlag gründete. 
Adivaani widmet sich insbesondere der Adivasi-Literatur, überwiegend in englischer Über-
setzung. Ein Band von Jacinta Kerkettas Gedichte, „Angor/Glut“ kam in einer Ko-
Produktion mit dem Draupadi-Verlag und zweisprachig heraus. Jacinta Kerketta und Ruby 
Hembron waren schon 2016 aus Anlass der Publikation von „Angor/Glut“ auf Lesereise in 
Deutschland, u. a. bei der Jahrestagung des Literaturforums Indien in Villigst. Meena Kan-
dasamy, geboren in Tamil Nadu, lebt heute in London. Sie ist Romanautorin (zuletzt „Reis 
und Asche“, Wunderhorn 2016), Dichterin, Übersetzerin, gibt ein Literaturmagazin heraus 
und engagiert sich für Frauenrechte. Namita Khare ist Germanistin an der Universität Delhi 
und Übersetzerin. Sie hat unter anderem Herta Müller („Der Mensch ist ein großer Fasan auf 
der Welt“ und „Atemschaukel“) ins Hindi übersetzt. Urmila Pawar ist eine der bekanntesten 
VertreterInnen der Dalit-Literatur in Marathi. Ihre Autobiografie erzählt die Geschichte 
ihrer Familie über mehrere Generationen hinweg. Sie ist auch in englischer Übersetzung 
erhältlich.  
Sharad Sharma war politischer Zeichner und gilt als einer der Initiatoren der Grassroot 
Comics, in der einfache Menschen die Möglichkeit erhielten, ihre Geschichte in Bilder zu 
fassen (http://www.worldcomicsindia.com/grassroots_comics.php). Sharma ist Initiant 
vieler weiterer sozialer Projekte. Preti Taneja ist Schriftstellerin, Journalistin, Filmemache-
rin, Human Rights Aktivistin aus London. In ihrem Debüt „We that are young“ versetzt sie 
die Handlung von Shakespeares King Lear ins zeitgenössische New Delhi. Christian Weiss 
hat 2003 in Heidelberg den Draupadi Verlag gegründet, der sich auf Übersetzungen aus der 
nicht-englischsprachigen indischen Literatur spezialisiert. 2016 erhielt er für seinen Einsatz 
insbesondere für die regionalsprachliche Literatur Südasiens in deutscher Übersetzung das 
Bundesverdienstkreuz. 
Die von Isabell Vonlanthen gut kuratierte Veranstaltungsreihe, professionelle Werbung, 
ausgesuchte Moderation sowie der Ort am Herzensort der Stadtzürcher Literaturszene 
brachte den Erfolg: Das Publikum rekrutierte sich nicht nur aus denjenigen, die sich ohnehin 
für Indien und südasiatische Literatur interessieren, sondern auch aus vielen Literaturfreun-
dinnen und –freunden, die ansonsten keine spezielle Beziehung zur Region haben. Zudem 
die lockere Mischung zwischen regionalsprachlichen und anglophonen AutorInnen: Dies 
scheint ein Erfolgsrezept zu sein, das diese Veranstaltung zu einem Meilenstein der Rezep-
tion indischer Literatur im deutschen Sprachraum gemacht hat. Zu hoffen ist, dass dies keine 
Eintagsfliege bleibt – sondern Zeichen für den lange erhofften Durchbruch südasiatischer 
Literatur auch jenseits des englischsprachigen Romanschaffens aus der Nische in die große 
Welt des Literaturbetriebs. 
Die Veranstaltungen wurden aufgenommen und können über das Internet abgerufen werden: 
https://voicerepublic.com/users/literaturhaus-zuerich. 

Heinz Werner Wessler 

https://voicerepublic.com/users/literaturhaus-zuerich

